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Die Sammlung der Abstrakts zur Reihe ist nicht vollständig, wird aber in den nächsten 
Wochen fortgeführt. 

Der Verlag 

 

Stand der vorliegenden Zusammenstellung: 10.4.2017 
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Band 3  
Eberhard K. Seifert: Natur – Denken – Schöpfung. Drei Exkurse zu Grundfragen der 
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Band 5  
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Controlling, ISBN 978-3-7316-1160-8 
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Band 10 
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und Wolfgang Seidel: Biokratie als Lösungsansatz für die sozialökologische 
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und Thomas Heupel: MegaTrends und globale Risiken – Ihre Einflüsse und abgeleitete 
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Band 16 
Karsten Ney/Thomas Heupel: Green Controlling. Ableitung einer 
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Band 17 
Stefanie Kuschmann/Thomas Heupel: Balanced Scorecard als Instrument zur Steuerung 
von Corporate Social Responsibility 

und Christoph Blessin/Thomas Heupel: Möglichkeiten und Grenzen der Balanced 
Scorecard in Non-Profit Organisationen. ISBN 978-3-7316-1188-2 

Band 18  
Jana Brauweiler/Markus Will: Was bedeutet die Biokratie für Unternehmen? 

und Gerd Winter: Ökologische Verhältnismäßigkeit 

und Gerd Winter: Natur ist Fundament, nicht Säule.  
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 unternimmt keinerlei ernsthaften Versuch zu ihrer Operationalisierung, 

 ist in ihrem Kernmerkmal Gleichrang praktisch nicht operationalisierbar, 

 wäre auch operationalisiert unfähig und untauglich, weil Gleichrang schon in seiner 
nominalen Definition zur Annäherung an Nachhaltigkeit definitiv nicht ausreicht. 

Die Brundtland-Triade ist eine Illusionsproduktion mit gravierend negativen Folgen. 
Die Umkehrung der Ist-Hierarchie-Triade von Arbeit, Kapital und Umwelt in ihren 
exemplarisch angenommenen proto-operationalen Ranggewichten ist das tatsächliche 
Realisationserfordernis von Biokratie und Nachhaltigkeit. Die Realisation dieser 
Umkehr bedeutete zugleich die Aufhebung einer gravierenden „Systemverkehrung“, 
darin auch einer gravierenden Ganzheitsverletzung (Rationalitätsbruch), im System 
menschlichen Wirtschaftens. 

Gleichwohl bleiben Brundtland-Triade und Biokratie-Dual ambivalent verknüpft. So 
zeigt sich die modifizierte Brundtland-Triade als Erfolgsvoraussetzung angenommener 
biokratischer Stimmrechtsausübung. Biokratie ist eine – fruchtbare und nützliche – 
pragmatische Fiktion im Sinne der Philosophie des Als Ob nach Hans Vaihinger. 

Der wirtschaftende Mensch macht bei seinen Kalkulationen den größtmöglichen Fehler 
überhaupt, den man beim Rechnen machen kann: Er macht die Rechnung ohne den 
Wirt. Nur die Natur „produziert“, sie ist darum der einzige – wirkliche und wahre – 
„Wirt“. Der Mensch ist Konsument und als solcher gar Parasit. „Biokratie kann und soll 
helfen, die Rechnung künftig nicht länger ohne, sondern mehr und mehr mit dem Wirt 
zu machen. Allein die Biokratie eröffnet die Möglichkeit einer Annäherung an 
Nachhaltigkeit und damit Zukunftsfähigkeit des menschlichen Wirtschaftens 
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Die evolutionsökonomische Sicht auf den Zusammenhang von Wirtschaftsaktivitäten 
und Naturbeanspruchung beschränkt sich nicht auf das Problem der Erschöpfung von 
Quellen und Senken, sondern thematisiert explizit das Problem der zunehmenden 
Eingriffstiefe anthropogener Aktivitäten. Dies reicht von einer Betrachtung der 
Änderung von Ressourcenbeständen und Stoffströmen über die Änderung von 
Stoffkreisläufen und die Störung von Regelkreisen bis zur Beeinflussung der 
natürlichen Selbstorganisation und einer Richtungsänderung der Evolution. 

So lässt sich feststellen, dass der sozioökonomische Selbstorganisationsprozess der 
Ordnungssteigerung weitgehend immer noch auf einer niedrigen Komplexitätsstufe 
organisiert und durch relativ ineffiziente Technologien, einen ökologisch inkonsistenten 
Metabolismus und eine geringe informationelle Vernetzung charakterisiert ist. Die 
stofflich-energetische (metabolische) Inkompatibilität resultiert aus der evolutorischen 
Asynchronität von Biosphäre und Anthroposphäre. 

Die fundamentale Erweiterung der herkömmlichen umweltökonomischen Sichtweise 
durch die evolutionsökonomische ist in mehrfacher Hinsicht von Bedeutung für die 
Analyse des ökologisch-ökonomischen Systemzusammenhangs: 

1. Dieser Ansatz ermöglicht der Ökonomie den Anschluss an die modernen und 
fortgeschrittenen (natur- und sozialwissenschaftlichen) Selbstorganisations-, 
Evolutions- und Systemtheorien. 

2. Diese Konzepte ermöglichen ein erweitertes Verständnis der 
Entwicklungsbedingungen und Funktionsweisen ökologischer Systeme. 

3. Damit lässt sich das anthropogene Produktionssystem hinsichtlich seiner 
Nichtkompatibilität zur Biosphäre analysieren und damit erst die (tieferen) Ursachen der 
ökologischen Problematik erfassen. 

4. Auf der Basis eines erweiterten Verständnisses des ökologisch-ökonomischen 
System-zusammenhangs können adäquate Lösungsmöglichkeiten jenseits 
simplifizierender Vorstellungen erarbeitet werden.  
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Der dazu notwendige Wertewandel in der Bevölkerung und bei den 
Entscheidungsträgern in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft erscheint für das Projekt 
einer humanistischen Biokratie noch weit entfernt. Dennoch sind Seitwärts-
Bewegungen zu einer wieder naturnäheren nachhaltigen Entwicklung unübersehbar. 
Dazu gehören die Energiewende, die biologische Landwirtschaft, solidarwirtschaftliche, 
gemeinwohlorientierte und geldfreie selbstversorgende Wirtschaftsstrukturen, außerdem 
Tendenzen zu Dezentralisierung und regionalen Wirtschaftskreisläufen. Etliche Klein- 
und Mittelständische Unternehmen verfolgen Strategien, ohne Wachstumszwang und –
drang umwelt- und sozialverträglich zu wirtschaften und Konsumenten legen 
zunehmend Wert auf ökologisch und sozial faire Produkte. 

Damit das Eigenrecht der Natur nicht nur auf dem Papier stünde, sind demnach 
kulturelle, dezentrale Gegenströmungen einer Postwachstumsgesellschaft zu fördern. 
Die Entwicklung einer ökozentrierten, kultivierten und humanitären 
Gesellschaftsordnung könnte dann mit Vorbildcharakter ein Gewinn für die gesamte 
Menschheit sein. 
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Überbauungen und damit konstruierte Sach- und Konsumzwänge uns von diesem 
natürlichen Sinnerleben ablenken, ändert nichts an dieser Potenzialität. Der Biokratie-
Ansatz kann den Betrachtungs- und Begegnungsraum für Wertebezüglich und 
Sinnorientierung enorm erweitern; er schafft Anknüpfungspunkte für Werterealisierung 
und Sinnfühlen. 

Wenn Mitarbeiter und Führungskräfte unterschiedlichster Branchen und 
Hierarchieebenen Sinndefizite berichten (wofür es empirische Belege gibt), dann 
erscheint es lohnend, über die Integration eines wertschätzenden Naturbezugs in die 
Vorgesetzten-Mitarbeiter-Kooperation nachzudenken. Kreative Zugänge zu einem 
biokratie-sensiblen betriebswirtschaftlichen Handeln  können ein starkes Gegengewicht 
zu Sinnverlusten am Arbeitsplatz bilden. Neben der theoretischen Herleitung beschreibt 
der Beitrag in der Form eines Szenarios die Figur der Führungkraft Leo Arduc, die als 
Abteilungsleiterin im Rahmen des betrieblich Möglichen mit einer biokratie-sensiblen 
Personalführung die Herzen ihrer Mitarbeiter erobert, weil sie den Mitarbeitern wieder 
Möglichkeiten des Werteerlebens und damit des Sinnempfindens am Arbeitsplatz 
eröffnet. 

Das Szenario steht exemplarisch für einen Graswurzelansatz auf der betrieblichen 
Mikroebene, der über Mechanismen der Selbstorganisation Wirkung über einzelne 
Initiativen hinaus entfalten und letztlich auch auf der Makroebene Entscheidungsträger 
in Zugzwang bringen kann. Es ist ein Ansatz, der aber zunächst einmal auf der 
Mikroebene selbst, bei den Führungskräften und deren unmittelbar zugeordneten 
Mitarbeitern emotionale Ressourcen anfragt, d.h. die Möglichkeit bietet, sich im 
naturbezogenem Engagement in der Verwirklichung von Werten zu erleben und so 
Antworten auf die auch im Arbeitsleben allgegenwärtige Sinnfrage zu finden. 
Möglicherweise ist gerade ein solcher Graswurzel-Ansatz aussichtsreich, um zwischen 
den Extremen bloßer Wildnis und anthropogen-parasitärer Zivilisation für „eine 
vermittelnde dritte Kategorie ‚Garten‘“ (Eberhard Seidel) Be-Geisterung zu entfachen. 
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nicht hinreichende Basis in der Ökonomie und für das Wirtschaften anerkannt. Diese 
Erweiterung und Ergänzung im Naturverständnis und Naturverhältnis eröffnet die 
Chance, die tradierte, enge analytisch geprägte und objektorientierte Sichtweise der 
Natur als „Sack von Ressourcen“ über die „Managementregeln nachhaltigen 
Wirtschaftens“ hinaus zu erweitern und von der Natur als vorbildlich erachteter 
Innovationsquelle zu lernen: von ihren smarten Phänomenen, den evolutionär erprobten 
Strategien im Umgang mit Stoff, Energie, Information, Raum und Zeit sowie ihren 
funktionalen Grundprinzipien. 

Dass die Idee, die Natur als ein Vorbild des Wirtschaftens zu betrachten, durchaus 
möglich und nachvollziehbar sowie auch hilfreich erscheint, selbst wenn diese 
Sichtweise den lieb gewordenen Denkgewohnheiten in den Wirtschaftswissenschaften 
widersprechen mag, das soll der Essay in Band 7 verdeutlichen. 
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Vollkostenrechnung gestellt. Umweltrelevante Kostenartenrechnung, umweltrelevante 
Kostenstellenrechnung und umweltrelevante Kostenträgerrechnung sind die behandelten 
Gegenstände (II.4). Sodann wird ein Überblick über die bestehenden 
Umweltkostenrechnungsansätze geboten. Ökologieorientierte Rechnungsansätze im 
Bereich externer Kosten (II.5.2), konventionell-betriebswirtschaftliche 
Rechnungsansätze (II.5.3) und modern-prozessorientierte Rechnungsansätze (II.5.4) 
werden unterschieden. Ansätze mit Flusskosten- oder Prozesskostenorientierung sind 
zur Zeit die theoretisch wie praktisch besten Ansätze der betrieblichen 
Umweltkostenrechnung. 

Betriebliche Implementierungen solcher Rechnungsansätze werden am besten als 
„Projekte“ aufgefasst und mit den üblichen Instrumenten der Projektarbeit angegangen. 
Abschnitt II.6 wirft hier Streiflichter auf die gegenwärtige Projektarbeit Praxis und gibt 
Hinweise auf das verfahrensmäßig-organisatorische Vorgehen bei der Entwicklung 
einer Umwelt-Prozesskostenrechnung. Die „Umweltleistung“ ist ein Aspekt der 
Umweltkosten, bleibt als eigene Zielkategorie aber unverzichtbar. In einem Exkurs wird 
Kritik an der generellen Win-win-Zielmaxime in der Umweltkostenrechnung geübt 
(II.7). Hierbei werden Zusammenhänge zwischen ökonomischen (internalisierten) und 
ökologischen (externalisierten) Umweltkosten unter zwölf Bewegungen (Strategien) 
aufgezeigt. 

Eine kurze Zusammenfassung und ein Ausblick folgen unter II.8. 
Entwicklungsanforderungen an die Umweltkostenrechnung bezüglich des erst in 
fernerer Zukunft anstehenden Lückenschlusses zwischen Umweltkostenrechnung und 
Umweltmonitoring werden in Abschnitt III. mit angesprochen. 
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Der Autor stellt die Frage, ob und wie es dennoch gelingen kann, dagegen einen 
fundamentalen kulturellen Wandel in Gang zu setzen und welche Rolle dabei eine 
Verankerung eigenständiger Rechte der Natur in der Rechtsordnung leisten kann. Er 
diskutiert sowohl mögliche Treiber als auch Hemmnisse eines solchen Wandels. 
Abschließend unterbreitet er drei Vorschläge zur Erweiterung der 
Unternehmensordnung, die verfassungsgemäßen eigenständigen Naturrechten 
Wirksamkeit auf Unternehmensebene verschaffen könnten: Ein verpflichtendes 
standardisiertes Sustainability-Reporting, regelmäßige Stakeholder-Dialoge mit 
„Anwälten der Natur“ und die Einrichtung eines Sustainability-Board in allen größeren 
Unternehmen. 
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darauf an, diese grundlegend zugunsten der Natur zu verbessern. Richtig gesetzte 
Magneten sind die notwendige Voraussetzung dafür, dass sich die Eisenspäne in der 
Grundrichtung besser orientieren, ohne dass es der Interventionen im Einzelfall 
bedarf: Hierfür sind institutionelle Reformen notwendig, der der Kurzsichtigkeit 
(Myopie) der Entscheidungen in Staat und Gesellschaft grundsätzlich 
entgegenwirken, denn die menschliche Zeitskala ist für den Schutz unserer Natur 
unzulänglich. 

4. Im staatlichen Bereich könnte der Bundespräsident als Nachhaltigkeitsanwalt der 
notorischen Myopie der Parlamente und Regierungen entgegenwirken, indem der 
Verfassungsgesetzgeber ihm ein Vetorecht gegen Parlaments- und 
Regierungsbeschlüsse einräumt, falls diese Beschlüsse erwarten ließen, dass sie den 
generationenübergreifenden Wohlstand – unter Einschluss der natürlichen 
Lebensgrundlagen entgegenstünden. Hierzu bedürfte es einer herausgehobenen 
Legitimation des Bundespräsidenten, etwa indem ihn eine direkt vom Volk gewählte 
Bundesversammlung wählt. Hilfreich wäre eine Beratung des Bundespräsidenten in 
Nachhaltigkeitsfragen durch einen ihm zugeordneten Nachhaltigkeitsrat, dessen 
Mitglieder von partei- und speziellen wirtschaftlichen Interessen persönlich, 
insbesondere wirtschaftlich vollkommen unabhängig sein müssten. 

5. Im gesellschaftlichen Bereich ist unsere Eigentumsordnung für die Natur 
„systemrelevant“, um einen Terminus aus der Bankenrettung im Zusammenhang der 
Weltfinanzkrise ab 2008 und mit der Euro-Krise zu bemühen. Offenkundig können 
Unternehmen mit beschränkter Kapitalhaftung [in Deutschland Aktiengesellschaften 
(AGs) und Gesellschaften mit beschränkter Haftung (GmbHs)] gerade wegen dieser 
Haftungsbeschränkung mehr Risiken – auch zu Lasten unserer übrigen Natur – 
eingehen, als Unternehmerinnen und Unternehmer, die mit ihrem Privatvermögen 
voll für die Verbindlichkeiten ihrer Unternehmen einstehen. Der erste Fall 
begünstigt kurzfristiges Verhalten, der zweite generationenübergreifendes. Da es 
vermutlich – insbesondere im internationalen Kontext – zunächst nicht möglich sein 
dürfte, überall die vollständige Haftung mit dem Privatvermögen der Unternehmerin 
oder des Unternehmers einzuführen, führten folgende Maßnahmen in die richtige 
Richtung, also zu einer neuen Position des Magneten: erhöhte Eigenkapitalquoten 
an der Bilanzsumme, Nachschusspflichten für die Kapitaleigentümer, spätere 
Auszahlungen der Prämien und spätere Anerkennung von Ruhegehältern für 
Manager, und zwar nur für jene Fälle, in denen es den Unternehmen auch noch nach 
einigen Jahren gut geht.   

6. Perspektivisch stellt sich die Frage, wie privates und öffentliches Eigentum an 
Produktivvermögen so abgegrenzt werden kann und soll, dass es von sich aus die 
natürlichen Lebensgrundlagen möglichst weitgehend bewahren hilft: Es geht um die 
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vom Wachstum sein muss. Die weiteren Regeln umfassen ebenso grundlegende 
Prinzipien, die für den gesamten Bereich der Ökologisierung des Wirtschaftens eine 
wichtige Rolle spielen. Ein sehr wichtiger Punkt ist hierbei die Bedeutung der 
biokybernetischen Grundregeln für die strategische Dimension der Sustainability-
Diskussion; was sich daran zeigt, dass die idealtypischen Strategieansätze Effizienz, 
Konsistenz und Suffizienz bereits organisch in den acht Grundregeln enthalten sind. Für 
Vester war klar, dass eine Lösung unserer zivilisatorischen Probleme nicht in einem 
einzelnen Ansatz liegen kann, sondern nur in einer geschickten und auf einer 
systemischen Basis beruhenden Verknüpfung der verschiedenen Ansätze. 

Aus der Umsetzung dieser Regeln in den Bereichen von Planung und Management 
wurden dann über die Jahre hinweg diese Schritte methodisch wie auch praktisch 
umgesetzt und laufend weiterentwickelt, was u.a. zu der Entwicklung des 
computerunterstützten biokybernetischen Planungs- und Managementinstrumentariums 
„Sensitivitätsmodell Prof. Vester®“ führte. Damit kamen die Grundregeln z.B. bei der 
Entwicklung einer zukunftsorientierten Strategie für die Automobilindustrie oder bei 
der Konzeption von ökologischen Landwerkstätten zur Anwendung. 

Grundsätzlich ist sowohl beim Systemdenken als auch bei der Anwendung der 
biokybernetischen Grundregeln ein Hauptproblem zu berücksichtigten: Wir sind durch 
unsere herkömmliche Ausbildung an das sogenannte lineare Denken gewohnt; wir 
glauben, wir könnten die Entwicklung von Systemen steuern und hätten absolute 
Sicherheit darin. Das Prinzip der Biokybernetik, uns selbst zwar als Kybernetes, als 
Gubernator zu sehen, aber eben als Teil des Systems und nicht als außenstehenden 
Steuermann, würde zu einem anderen Umgang mit der Natur und den von Menschen 
geschaffenen Systemen führen. 
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bewährten Maxime: „Halte die herrschende Meinung so lange wie (nur irgend) möglich 
für zutreffend und richtig“. 

Den grundlegenden Zusammenhang zwischen Brundtland- und Biokratiemodell zeigt 
die Abbildung: 

„Die Umkehrung der Ist-Hierarchie-Triade“ als Transformation in die Soll-Hierarchie-
Triade 

 

Hierarchie- 
Triade 
(1) 

  

Gleichrang- 
Triade 
(Brundtland-Triad

  

Hierarchie- 
Triade 
(2) 

 

 

Für die Triade von Arbeit, Kapital und Umwelt (A-K-U-Triade) sind – mit einem 
„experten-geschätzten“ Bedeutungs- oder Ranggewicht von 60 zu 30 zu 10 für den Erst-
, Zweit- und Drittrang einander gegenübergestellt: 

- links die Ist-Hierarchie-Triade (Realität, Nicht-Nachhaltigkeit) unter (1), 

- mittig die Brundtland-Triade als Gleichrang-Triade (Konsens Mainstream) unter (2), 

- rechts die Soll-Hierarchie-Triade (Biokratie, Nachhaltigkeit) unter (3). 

Die Soll-Hierarchie-Triade zeigt sich als Umkehrung der Ist-Hierarchie-Triade, indem 
Kapital und Umwelt ihre Rangplätze tauschen. Die Brundtland-Triade – das 
„Halbdistanzmodell“ dieser Umkehrung – ist in Wissenschaft, Wirtschaft und Politik 
ein hochattraktives Konsensmodell. Sich zu ihr in Kooperationsbeziehung (statt 
Konkurrenzbeziehung) zu positionieren, liegt im fraglosen Interesse der Biokratie. 

Als „Modell der Täuschung und Selbsttäuschung“ erweist sich die Brundtland-Triade 
als eine bloße Fassaden- und gravierende Illusionsproduktion. Nicht operationalisiert 
und nicht operationalisierbar ist sie in der Realitätsarena der praktischen Umweltarbeit 
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nicht existent, gleichwohl dort schwer schadensstiftend: Als – ablenkende und 
beruhigende – Fassade verstellt sie den Blick auf das reale Wirtschaftsgeschehen, in 
dem sich der parasitäre Charakter des Wirtschaftens ständig weiter vertieft und 
intensiviert.  

Schlüsselpunkt der Explikation von Biokratie wird darüber der Wechsel in der Position 
herrschender Meinung unter dem Diktum des eigenen Übergangenwerdens. Die 
Abwertung im Empirischen geht aber für die Biokratie mit einer Aufwertung im 
Normativen einher: Vom (vermeintlichen) Kooperationsmodell der Brundtland-Triade 
mutiert Biokratie zum (tatsächlichen) Mahner und Wächter, zum Stachel im Fleische 
des heraufziehenden Transhumanismus. 

Technik, Ethik, Politik der Biokratie eo ipso der Nachhaltigkeit! Am „Können“ liegt es 
nicht! Wenn er denn wollte, der Mensch könnte nachhaltig wirtschaften. 

Am Unterlassen – Nicht-Tun – kann es schon rein logisch keine handlungstechnischen 
Befähigungsdefizite und damit keine handlungstechnischen Lernerfordernisse geben. 
Das nötige Tun wird im Zuge des technisch-wissenschaftlichen Fortschritts absolut 
fraglos immer leichter. 

Es ist allein das „Wollen“! Bei hinreichender Könnenskomponente übersteigt die 
Herstellung der korrespondierenden – global hinreichenden – Wollenskomponente nach 
aller Erfahrung die menschliche Politik- und Organisationskompetenz bei weitem. In 
der positiven Rückkopplung von steigenden Umweltrisiken und steigender 
Wahrscheinlichkeit ist die Selbstvernichtung des Systems längst zu dessen 
Normalerwartung geworden: Die Geschichte des Menschen und seines Wirtschaftens 
hat als Tragödie begonnen und wird – spät und doch vorzeitig – höchstwahrscheinlich 
als Tragödie enden. 

Gleichwohl: Die Zukunft ist grundsätzlich offen und schon das Können bewirkt, dass 
die Chance einer doch noch gelingenden hinreichenden Organisation des Wollens nicht 
gänzlich null, sondern von null positiv unterschieden ist. Für diese „theoretische 
Chance und Hoffnung“ ist Biokratie Träger, Hüter, Nährer und Pfleger. In einem 
literarisch-philosophischen Exkurs spiegeln wir diese Rettungs-und Hoffnungschance 
an korrespondierenden Gedanken Goethes und Heideggers. 

Das Resümee der Schrift lautet: „Wer im Umweltmanagement auch künftig die ökolo-
gische Nachhaltigkeit des Wirtschaftens als tatsächlich handlungsleitendes Ziel erhalten 
wissen will, für den ist Biokratie unverzichtbar. Die Verwirklichung der Nachhaltigkeit 
ist nur mit und durch die Verwirklichung der Biokratie zu haben.“ 
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und: 

Reinhart Felix Paulesich: Die Rolle des Sozialkapitals im Gesellschaft Natur 
Verhältnis 

 

Abstrakt 

Wie kommt zum Thema Rechte der Natur das Sozialkapital ins Spiel? Wir betrachten 
hier Sozialkapital als das Vermögen, das durch die Beziehungen zwischen Menschen 
und (in) Gruppen entsteht. 

Der Artikel behandelt skizzenartig die Fragen, die sich stellen, wenn man ausgehend 
von den Konzepten zur Messung sozialen Kapitals (Makro- und Mikroebene) den 
institutionellen Wandel untersucht. Wie und Wo kann man Biokratie derzeit 
institutionell verorten? Wir folgen Douglass C. North und suchen auf zwei Ebenen: der 
Ebene formaler und der informaler Institutionen (Mantzavinos/North/Shariq 2003). 

Das am häufigsten genannte Vermögen, das durch Sozialkapital entsteht, ist die 
Bindung an Regeln, Werte und Normen. Hier stellt sich die Frage, inwieweit Biokratie, 
sollen die Rechte der Natur wirksam werden, institutionellen Wandel braucht und 
inwieweit bestehende Institutionen belebt werden müssen. Die Forschungsfrage richtet 
den Blick auf das Spannungsverhältnis zwischen Bindekraft und Regelverstoß.  

Daraus leitet sich die Frage ab, ob denn das Spannungsverhältnis stärker wird je 
geschlossener eine Organisation ist bzw. ob es mit hierarchischen Strukturen zunimmt. 
Auf der Ebene der Unternehmen wären Entwicklungen diesbezüglich zu untersuchen. 

Mit Hannah Arendt: eine demokratische Ordnung braucht die Bereitschaft von 
Menschen und ihre Zeit zum Engagement – viel mehr noch wenn die Eigenrechte der 
Natur politisch wirksam werden sollen. 
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Abstrakt 

Zur Rechtfertigung eines Herrschaftsprinzips, im Interesse der Fortexistenz, haben 
relevante Erkenntnisse zum Bedingungsgefüge voranzugehen. Die Biokratie erscheint 
systempolitisch legitimiert, indem zur lebensdienlichen Ökonomie vorweg deren 
Lebensfähigkeit die normative Voraussetzung ist.  

Die Schaffung der Mittel zur Lebensfähigkeit und deren Sicherung sind die genuin 
kulturelle Aufgabe und der biologische Sinn des Wirtschaftens. Der Mensch muss 
wirtschaften um zu leben; das durch richtige Einsicht verstandene eigene Interesse ist 
das physiokratische Vernunftprinzip. Zum Ethos von Biokratie gehören Ableitungen 
des Nomos der Ökonomie aus dem Logos des Lebendigen. 

Auf biowissenschaftlichen Einsichten beruhend ist die Biokratie eine Wiederaufnahme 
deduktiver Ableitungen wie ehedem zur Physiokratie, nunmehr aber auf 
systemtheoretischer Grundlage. Es gilt, die evolutionsökonomische Unreife zu 
überwinden. 

Die Transformation der vorherrschenden Wirtschaftsideologien im Interesse 
sozialökologischer Gesundung kann ohne Orientierung an der Logik des Lebendigen, 
ohne Einbindung der außermenschlichen „Natur“ in die ökonomische Rationalität, nicht 
gelingen. Was im medizinischen Bereich eine Selbstverständlichkeit ist, wird im 
sozioökonomischen Bereich immer dringlicher.  

Weil die Wirtschaft nicht bei Geld und Märkten, sondern im Leben beginnt, hätten die 
Sozial- und Wirtschaftswissenschaften sich zur globalen Systempolitik von den 
gedanklichen Grundlagen her zu „biologisieren“. Dies insbesondere auch deshalb, weil 
die biologische Grundausstattung des gesellschaftlichen Bewusstseins zwar auf 
Überleben programmiert, nicht aber auf die Komplexität unserer industriellen 
Zivilisation adaptiert ist. In dieser Hinsicht haben die Naturwissenschaften allgemeinen 
und die Biologie besonderen Bildungswert. 

Nicht die Wirtschaft lebt, sondern das Leben wirtschaftet. Was im Widerspruch zu den 
Existenzbedingungen des Lebens ist, das fällt unter das Selektions-Verdikt der Natur. 
Was mit den Gesetzen der Biosphäre unvereinbar ist, das vernichtet sich selbst.  

Mit der Globalisierung der Ökonomie wächst der Druck, die in der Biosphäre 
herrschenden Gesetzmäßigkeiten zu befolgen. Setzungen von gesellschaftsrechtlichen 
Randbedingungen, die mit den „Constraints“ der Biosphäre vereinbar sind, sind 
prinzipiell nicht unmöglich, doch bedarf es dazu der politischen Willensbildung. Die 
Anpassung unserer sozialen Rechtsordnung an die bio-ökologische Physis ist ein 
Desiderat.  
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Der Gesundheitsbegriff der WHO umschließt die personale und soziale 
Wohlbefindlichkeit, nicht aber die ökologische Gesundheit. Dies aber ist als ethische 
Norm einer Global-Ökonomie einzufordern.  

Im Verhältnis der Teile zum Ganzen weist die biokratische Ethik dem „Fitness-
Management“ Wege von den Ressourcen zum Nutzen lebensdienlicher Ökonomie. Die 
lebensdienliche Grundbedeutung von „Ware“ ist im Anglo-amerikanischen zwar kaum 
präsent, konvergiert aber in deren physischen Betrachtung dort mit den 
„Bioeconomics“. 


